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Das Bildgeschehen konzentriert sich auf die vertikale Bildachse. Vor einem
hellgrauen Hintergrund erhebt sich unten ein Mensch mit ausgebreiteten Armen
über den Horizont der Landschaft. Wie in einem gläsernen Fahrstuhl scheint er aus
der Tiefe der Erde zu kommen und in den weiten Himmel aufzufahren. In ihm wird
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gleichzeitig der gekreuzigte, der verstorbene und begrabene, der auferstandene
als auch der in den Himmel erhobene Jesus dargestellt.

Über seinen ausgebreiteten Armen erhebt sich ein großes weißes Rund – Symbol
für das Himmelreich, für Gott. Unaufdringlich und schön ist seine Gegenwart,
kontrastreich verstärkt durch die Lichtbrechung in den Spektralfarben. Wie eine
aufgehende Sonne, die den Morgennebel durchbricht, leuchtet die
Lichterscheinung in der gräulichen Umgebung.

Schemenhaft sind darin grüne Baumzeichen zu erkennen. Sie sind Symbole des
Wachstums und des Lebens und bilden von der Erde emporstrebend gleichsam
eine Allee in die sphärischen Höhen. Insofern erinnern sie an die Bäume des
Lebens, wie sie der Seher Johannes in der Vision des himmlischen Jerusalems
beschreibt:

Der Engel „zeigte mir einen Strom, das Wasser des Lebens, klar wie Kristall; er
geht vom Thron Gottes und des Lammes aus. Zwischen der Straße der Stadt und
dem Strom, hüben und drüben, stehen Bäume des Lebens. Zwölfmal tragen sie
Früchte, jeden Monat einmal; und die Blätter der Bäume dienen zur Heilung der
Völker. […] Es wird keine Nacht mehr geben und sie brauchen weder das Licht
einer Lampe noch das Licht der Sonne. Denn der Herr, ihr Gott, wird über ihnen
leuchten und sie werden herrschen in alle Ewigkeit.“ (vgl. Offb 22,1-3.5)

Gottes lebensspendende und heilende Gegenwart wird nicht nur im Gegensatzpaar
Licht – Dunkel erfahrbar. Auch die beiden waagrechten Elemente des Bildes –
unten die dunkle Erde, oben der bunte Farbbalken – erzählen davon, dass Gott
alles neu macht (vgl. Offb 21,5) und die „verbrannte“ Erde in eine neue und
leuchtende Daseinsebene zu überführen vermag. Der Dialog zwischen dem wie
eine Glut in den Tiefen der Erde versteckten Rot mit dem in die Mitte geholten Rot
im himmlischen Farbbalken ist ein weiterer Hinweis, wie Gott die ganze Schöpfung
mit der Auferstehung Jesu neu ordnet und wesentlichen Lebenselementen wie der
Liebe ihren ursprünglichen zentralen Platz zurückgibt. So wird auch die Kreuzform
neu definiert. Im Gegensatz zur menschlichen Kreuzform und den beiden kleinen
Kreuzen daneben, die den Tod Jesu und der beiden mit ihm gekreuzigten Männer
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erinnern, bilden das vertikale Element des Auferstehenden und das horizontale
Farbelement eine rettende Zuordnung. Die Gegensätze kreuzen sich nicht, sondern
bilden in einem spannungsvollen Miteinander ein Tau-Zeichen, in dem das Leben
eingeschrieben ist.

Vom Auferstehenden ausgehend führt das Bild in die Höhe, in die Bildtiefe und
Weite, womit es sehr gut eine Visualisierung des Psalms 18 sein könnte. Bilden die
runde Lichterscheinung und das darunterliegende Element, das die Erde berührt
und sich auf der Höhe des Auferstehenden befindet, nicht eine Art Schlüsselloch
und deuten damit einen Zugang zu einem hinter der sichtbaren Welt liegenden
Raum an? Jesus ist der Schlüssel zu jener neuen Welt, er ist der Mittler zwischen
Gott und den Menschen, den Menschen und Gott, allem Geschaffenen und
Ungeschaffenen. Er ist der „Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,6), der zum
Vater führt, in das Leben, das kein Ende hat.
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